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I ^ a r i e t a z ä e l e c t a t .

Friede ist noch heut
Die Tages - Neuigkeit!
Was wird sie morgen seyn?
Gott weiß das nur allein! »-

Inländische Begebenheiten.

k a i b a c h .

^ 3 e Umstände der Zeit treffen so
überein» daß ma« an der Absicht
ti^es allgemelncn Friedens gar nicht
"ehr zweifeln kann.. Selbst in der
K»ttv?nzion zu Hohcnlinden findet
wan Grund hiezu: Die Aufopferun-
gen von Seite Deutschlands scheinen
diesem erhabenen Zwecke- dargebracht
worden zu seyn Die Abtrettung der
sestungen ist nichtS weniger / alS

eine sy erschütternde Ereigniß, wie
sie auf manche Gemüther gewürckt
bat; ftitdem es Moreau'n gelang
unsere Armee durch seine Bewegun-
gen zu der Vcrlassung jener Gegen-
den zu nöthigen, war die Verprovi-
antirung derin Mitte, der vom Fein-
de besetzten Lander liegenden Festun-
gen so abhängig und ungewiß, daß
im Falle eines neuen Bruches auf
die Haltbarkeit dirser Pläze nicht zu
viel gebauet werden konnte. Dan»



Kstte man Truppen, Geschüy und
Munition nebst Festungen verlohren,
die in der von allen Machten Euro-
penS garantirten Integrität des deut-
schen Reichs einbegriffen, ohnehin
zurückgestellt werde« müssen. Alle
Machte werden und müssen sich für
Deutschlands Schicksal imeressiren
»—also allgemeine Unterhandlung —
und so Gott w i l l : allgemeiner Frie-
de. — Umsonst stellt Rußland nicht
zwo Armeen an feineu Gränzen auf
— nicht ohne Zweck ist das preussi-
sche Mil i tair auf einen Fuß geseyt
worden, daß augenblicklich im Feld
erscheinen kann. Schon spricht Pttt
und GreenvMe von Frieden! — und
wenn Engelland sich an Frankreich
nähert, wer kann da noch zweifeln,
daß man des Würgens müde sey,
und nach Ruh sich sehne! — Oester-
reicht bietet die Kraft Hungarns auf,
und organisirt ftine Reß»pveaemeM!
Keine kriegerischenAussichten — M y ,
Näherungen zum Verständnisse — t
Grund zum Frieden— Nur zdLßmal
leite Gott die Herzen der Mächtige«, i
und gieffe Friedensempstndltygch in
ihren Bn'sn. Lange genVg strttMen
die Thränen des Iammes! »- M M
dem,«v»e sie> <n stille Hährem M
HanOMWandelt!

M e t i d f t , den zo. Sept. .

^ M v r l M M t t e d i g ' n n d hiev allem
/«1W!N über lcOooQ Centner metal-
lene Canonen^ welche die Kaiftrl.
iw^leyten ItaMnischen Feldzuge er-
vbert und weiter g führt haben; oh-
«e jene, die noch in Ankyna, »n an-

1 hekn Platzen nnd.auf den Schisse«
befindlich sind, welche alle hieher'
transporttrt werden sollen. Ueber
Zoo dieser Canonen biegen unweit
dem Fischplay nebst einrr große«
Menge Kugeln; darunter befinden sich
alle Gattungen von Geschütz und Stü-
cke von lop Eenmern schwer. Meh-
rere davon sind unbrauchbar, und
müssen umgegossen werden. Es
braucht Viele tausend Pferde und Wä-
gen, um all dieses eroberte Geschütz
weiter zu bringen. Das große Ar-
tilleriedepot von der Armee steht hier
Theils im Gebäude des großen Mo-

! lo , Theils in der ehemahligen Zu-
ckerrassinerie; noch weiß man nicht,
ob dieses Depot länger hier bleibe«
werde.

I n n s b r u c k , den 29. Sept.

Ven 27. dieß hatten wir das un .̂
schätzbare Glück Seine des en Chrs
^ommandirenden Erzherzogs Iohan«
Königl. Hoheit gegen 5 Uhr Ab^nds
unter Begleitung des Hrn . Oberste«
von Weyrautter hier eintreffen i "
sehen. Se. Königl. Hoheit nahmc»
Hochstdero Absteigquartier in dcr h ^
sigen Burg , wo sonack dlr landcss
fürstl. Dikasterien so wie die lano-
schqftl.Actlvität S r . Königl. Hobelt
von dem Hrn. öandesgouvcrneur vor--
gestellt wordenj^am folgenden Tag
nach 6 Uhr ftHhe semcnHöchMve
2 W R M M Besichtigung der
Gränzpässe 5yrols fort, werden ab^r

gen Freudi. Heer wieder ruckclntre^«"



Ausländische Begebenheiten.

S ih w e d e n.

Nach de» Stockholmer Zeitung
vom 9. Sept. hat die Erscheinung
der Englischen Flotte unter dem Ad-
miral Dixon atte nördlichen Machte
in Bewegung gesetzt. Der Kömg
hftt sogleich den Generalmajor von
Horn nach HMngberg beordert,
um die Vertheidigungs- Anstalten
langst der Schwedische« Küste ,u be,
sorgen, im Fall die Englander eme
Landung unternehmen sollten.

Noch vor dem zwischen Dänemark
und England zu Stand gekommenen
Vergleich hatR'lßland, zur Sicher-
heit für jenen Nachtheil, der durch
die Erscheinung der Engländer im
Sund für den Rußischcn Handel ent-
stehen könnte, in so lang, als die
wahre Absicht des Englischen Hofes
nicht bekannt wäre, einen Sequester
auf alle den Engländern gehörigst,
Kapitalien uud ein Embargo den
i o . Sept. zu Riga auf 5 Englische
Schiffe gelegt.

DDemark.
Als die E c h l l M Oske V06 H G

fingör den y. Gcpt ÄbWr > bsgMH«-
te sie die FestungKarlskrona M t ^
Kanonenschüssen, unV errett die
nchmliche M e n b e M g W ^ Man
bemerkt, daß die Englischen Kriegs-
schiffe sich mit M e r w i m Eattegae

vereinigt, und wahrscheinlich ist ein»
andere Expedizion vorhanden.

Deutschlay^ ,

Nach öffentlichen Berichten auS
München und Regensburg vom -8 .
Sept. ziehen die Französis. Truppen
ohne Unterlaß mit Artillerie und Ba-
gage über München nach Schwaben
zurück. Das Hauptquartier des Ge-
nerals Moreau soll anfänglich nach
Augsburg und sodann zurück in das
Würtembergische verlegt werden;
alle bereits getroffenen Anstalten,
scheinen die Annäherung deS Friedens
immer mehr anzuzeigen. Man hofft
auch, daß die Franzosen in den in
Vesiy habenden Reichsländern sich
mit der schon ausgeschriebenen Kon-
tribuzion begnügen, und keine wei-
tere fordern werden, da die mehr«
stett Lander fast gänzlich ttschöpft
sind.

D m r l a c h , den 22. Sept.

^ HhM früh VN, 9 Ub5 pafflpte eiu
iranM^her.OlkllYkouVier Pierre
GaleS, aus demHauptiMOiertz deS
Obergeybttll Moreau hier durch,nm
wie auf seiner Reiseroute stehle die
offizielle Nachricht von der Unterzeich-
nung derFciedensprälllNinarien nach
Paris zu bringen. Da der Kourier
von hier aus in )6 Stunden in Pa-
ris eintreffen wollte, und her Tele-
graph die Nachricht noch Mfuniger
überlieferte, so konnte Buonaparte



übermal sich als Mann von Wort zei-
gen, Wd die Friedensnackiricht noch
am 25. oder dem Neujahrötage zum
Veßten gcb?n. Schwerlich wird die
Geschickte viele Venspiele eines so
ausgezeichneten Glücksstern aufwei-
stn könnend / ^ ^

S t u t t M k t , den 23. Sept.

Schon sehen wir die Folgen der
gestern hier angekommenen Nach^
richt von der Verlängerung des Waf-
fenstillstandes und von den an die
französische Armee, znm Pfand daß
der Wiener Hof ernstlich den Frie-
den hegehre, abgetretenen Festungen
Ulm? Philippsburg und Ingolstadt.
Schon ist heute die Nachricht ange-
kommen , daß d»e Festung Ulm wie-
der offen sey. Heute früh marschirte
das Bataillon von der 23. Halb-
brigade Llnieninfantcrie, welches am
lo. d. vom Schwarzwald hier ange-
kommen war , wieder eben dahin
zurück. 5' 9o< «i M ^

«GMtW kwy5S<zMo«gm«^a

S ^ M « ^m g. UheHMn die
Franzosen ein Thor unsrer Festung,
das nack M«n,mingen führt, besetzt.
Unsre Garnison ist ganz zur Abreise
henU5 Die franz Qff.z^re kommen
häMg Hierher,Nl'^ bewundern den
starken Bau unsrer Festung^rke,
Hie, leider so große Summen, und
soviel Menschenschweiß gekostet haben.

Ingolstadt, be« 27. Sejck

Seit vorgestern Abends ist. Haß
Tbor unsrer Frstung, wetcke^ Hvk
gen München führt, von den Fran-
zosen besetzt. Auf den außereft
Glacis wimmelt alles von ihrel»
Truppen. Auf der Donau werde«
Anstalte» zu der Abführung der östeM
Truppen bis Braunau getroffen. ViS
übermorgen haben wir durchgebonds
unsre neue Garnison. Der franz.
Commandant Ncn hat uns alle Ocho^
nung und Freundschaft zugesagt.

A u g s b u r g , den 26. Sept.

Aus dem fran/ösischen Hauptquar-
tier ist an das k-er versammelte schwä-
bische Kreiscommitte heute frühe die
Requisition ergangen, daß vom fcklvä-
bischen Kreise schleunigst bey Strafe
militärischer Exekution 6400 Pferde
mlt Wägen herbeygeschaft werdet«
müßten, dcrer Bestimmung diese sey,
das kaiserlicke Eigenthum an Mu-
nition, Geschütz, Lebensmitteln und
5 Verem Kriegsgeräthe von Ulm "nd
Phillppsburg abzufahren. Auf die
geWachten Vorstellungen, daß der
Landmann rben jrtzt mit dem Ack-r»
und der Aussaat des Winterkorns
ganz vorzüglich besckäfftigt fty, konn-
te tUgfn dcm Drang der Umstände
keMRüMcht g-nommcn werden.

^ « . B e ^ i m , den « ^ Sept.

' T^gester«! (wie « i r bereits ge-
meldet chakeu) n)lt aubero^<mlzch



hMtigs!» Auftragen bler angekom^ ^
lnme französis. außerordentliche Ge-
sandte Ludwig Vnonaparte hat ge-
stern Ab.nds nock in Begleitung des
Lcibadjutanten Düroc dem König zu
Eharlottcnb-,ra seine Aufwartung ge-
macht. Er wurde mit großer Ach-
tung empfangen. Auck der Russische
Gesandte begab sich bald darauf da-
hin, und heute Morgens war Staas-
ronferenz angesagt. Es gehen äußerst
wichtige Dinge vor, von denen sich
Europa viel Gutes versprechen kann.

Frank re i ch .
P a r i s , den 17. Sept.

Man weiß nun, daß die vorei-
mger Zeit aus Toulon ausgelaufe-
nen 2 Fregatten der Wachsamkeit der
kreuzenden Schiffe entgangen und
glücklich in Egypten ang-kommcn
smo, wo sis den General Latour-
Manburg, und viele Dinge, derer
die Armee bedürfte, anS ^and ge-
bracht habeni

Man weiß mit Zuverlässigkeit, daß
die Proclamation deS GroßvezierS,
worin er den Meuchelmord des Ge-
nerals Klebers von sich ablehnt, un-
terschoben , und der Tod des Gene-
rals Menou erdichtet ist. > v ^

Die Engländer sollen d ^ n H G ^
in Spanien gelandet haven. Man
nennt den nicht weit von Ferrol ge-
legeneu klemcn Hasen Vigo^ den sie
" t allen semen Schlffen erobert ha-
ben sollen. .Al lein man schreibt aus
Bourdcaux, daß sie auch da keine

Nuhe tzaben Börden: denn man san»
sie rein aushungern, und Hungers
stcrbm werden sie nicht wollen.

Hier will man zuverlässig gissen,
daß unsere Regierung den Entschluß
g nommen hab?, daß alle dermahl
von ihrer deutschen sowohl, als ita-
lienischen Armee durch den neue»
Waffenstillstand in Vesiy genomme-
nen Festungen geschleift werden söl-
len. M i t Hohcntwicl soll ehesten?
der Anfang gemacht werden. Dls
Armeen sollen sich bcy ciucm neuc«
Anfange dcr Feindseligkeiten (wen«
das gegen alles Vermuthen geschehe«
sollte) durck Besetzung jener Festun-
gen nicht schwachen, sondern der gan?
ze Gehalt der Armee wider den Frinb
g braucht werden können. Der östrei-
chische Minister Lehrback wird bis
den 2. Octobcr hier erwartet.

. Hl^zuerst burch die Schweitz ge-
zogene Division der Reservearmee,
unteH dem Gen. Rcy , ist nach öffent-
lichen Nachrichten aus d r Schwcitz
bereits in das Vorarlbcrgiscke ein-
gezogen, und das Haupt-Quanier
derselben,wM zckstzMiZt MöKtch.

N a « c y , den 75. Sept^^

Alle russische Gefangene, die seil
>l Monachen sich hlrr b?fandcm sin>
nun nach Lille abgcgan^en,^w','Witz
rö heißt, ausgewechselt/zu werHyn^
Gen. von Sackeu reiset hcltte aKi.
Diese Gefangenen sind itt bcn leyten
Zeiten mic großer Auszeichnung von
unserer Rcgicruug bchandcll worden;



die Offiziere hakten selbst die Urlaub-
n i s ^ Waffen zu tragen^ ̂  i t ^

L o nH^y^Ken 5. Sept.

-, Die FriedcnZgeruchte erhalten sich
Ach. ZwischenDpwer u. Calais gehen
ParlementärschD hin, und her. Am
Mondtag kam auch ein Parlementär-
schiff von Fliessingen, das zwey hol-
ländische Offiziers a<t Bord hatte.
Sie gaben ihre Depeschen an den Ad-
miral Ludwig ab, und kehrten mit
dem Schiffe nach Flicsswgen zurück.
Dieses Eräugniß hat viel Aufsehen
gemacht. Man glaubt allgemein,
daß die batavische Republik an den
Unterhandlungen, welche zwischen
unserm Ministerium und der französ.
Regierung in Gange sind, Theil zu
nehmen suche. ^

Eben so erhält sich das Gerücht
daß unsere Minister zuerst die Vasis
des Friedens mit Frankreich feststel-
len wollen, ehe die Unterhandlungen
in Form beginnen. Dieses ist freye
lich gerade fo Hiel, als wenn diese
Negyciationen nicht eher anfangen
sollen, qls bis sie beendigt fi„d.
Den ist die Rückgabe aller Eroberun-
gM in Weftindien und der gegenwgr-
ligeMande der Dinge in Ostindien
«inmftl öls ^richensgrulldlage ange-
nommen so fallen alle Schwierigkei-
ten hinweg. Unsex Friede hat mit
dem Frieden auf^em ftsten Lande
nichtS gemein. Der Kaiser hat unS
stinen Entschluß Frieden zn schliesscu

angezeigt, und jcher Theil macht nuu
Fricde für si<i» allein. Schon neuyt
man den Herrn Thomas GreentW
als den künftigen ÜnttrbgndleG M
Frankreich. ^ n , ^ h ^nV

Nach den lcykcn M r ^ i W t t ' W
Havanah, besorg?» die Spanier
auch eiuen Vesuch der Engländer W
gen Porto-Ricco.

Die Opporto und Lissaboner-FM
te ist in den Häfen Englands glstO
lich eingetroffen« N

L o n d o n , den 9. Sept.

Unser Verlust bey dem Unternch^
men auf Doninos in Spanien be<
stand nach einem offiziellen Verzeichn
Nisse aus 17 Getödteten, worunter
ein Capitän, und aus 63 Verwun-
deten, worunter ein Oberst-Lieute-
nant und 3 Kapitäns.

Die Correspondenz und Kommuni-
eation zwischen unsrer „nd der fta«-
zösis. Regierung dauert noch fort.
Gestern wsrd wieder eine neue De-
pesche von unsern Ministern na/9
Frankreich gesandt, und heute <"
abermals ein Parlementärschiff vo«
Calais zu Dover mit Depesche« a«
unsre Minister angekommen, ^^e
Unterhandlungen, welche vo« bem
BMser Otto augefangcn worden <
Mrden^z^ zwischen dem Lord Oreen-
vielle und dsm Mjnister TalleyranV
direckte betrieben. Französis. Sel.s
ist unftrnMabine/e W Vorschlag ge-
macht worden, einen Wassenstlllttan"
zur See zu schliessen. Vieser V o r .



Mag hat zu zwey Cabinets-Versam-
»Mgc« Vcranla ffung geg? bcn, worin
MMeinungen Ansaigs getheilt und
^ikDtzhM^M,. hl.ftlg gewesen. Am !
^"de fiel, wie man versichert, die
Resolution kB Cablncts dahin aus,
«MdesWaffenstlllftand zur See nicht
MgeMmmen werden könne, außer in
dem Falle, wenn Frankreich in die
Räumung Egyptens und Maltha's
wiRge. Auch vrrlangt England die
Meder«nsenung dcs Erbstatthalters.
Dagegen will es von den Französis.
Besitzungen in Ost und Wcstindien,
die es im Besitz hat, Einiges zurück-
gebel,. Sollte es mit Frankreich zu ei-
ner förmlichen Negocianon kommen,
so bestimmt man den Hrn . Thomas
Grenville zum Negociateur. Bey
einem Waffenstillstände zur See wür-
de, ohne weitere Bedingungen, der
Vortheil ganz auf Seite 5er Fran-
zosen seyn.

R o m , den 20, Hept.

Wirklich ist Malta von den ftan-
M s . Waffen befteyet. Davon ha-
ben wir mittelst eintS NM Donner-
stag hier angekommenen englischen
Kouriers, bald darauf wieder « M
seiner
cherheit erhalten. Am' 4- d. mM>
ten die Franzosen veteint mir den
Patrioten einett »tiuthigen AüssW,
wobey sie gänzlich geschlagen wut-
den. I n Folge dieser NiedMage
ergaben sie sich aM 5̂  mikKapitula-
zlon. Am 7. zogktt die Engländer

und Neapolitaner in Valletta ein,
Auf den Fonts wehet die E n g l i M
und Neapolitanische Flage.

Ve »iib^ nt oV bin ' D Gept.

ES ist die ministerielle Nachricht
eingelauftn, daß Ge. Mai derKö-
«ig beyder Sizilien verordnet haben,
daß in hiesiger Stapt Ihre politische
Jurisdiktion von nun an aufhöre«
Heute bat der Herr Marchese Pedi-
cini diese Nachricht förmlich anzeiget.

F l o r e n z , de« 20. Sept.

Gemäß Räumung vo« Tucca unk
dessen Gebiethe von den französif.
Truppen hat nun eine österreichische
und Toskanische Divlsion sowohl vo«
Infanter ie, als Kavallerie diese
Stadt besetzt: die Truppen hielte»
ihren Einzug unter Zurufen aller
Einwohner tind Bauern, welche, s»
sehr sie beym Abgänge der Franzosen
ächzten, um so mehr jauchzen sie
bey Ankmzft der Oesterreicher. An
shM b̂em ^h^,h^ ^ar in und außer

Oer GerreiMche Scab M ^ d«s
KDMnd^McMckmeN^ ' 'üW^tzM
provisorische Regierung niedergeMl/
um die Änhe aufrecht zü erhä l te^
ünd l̂ en Bedürfnissen zu ste«eM
Das nämlicke geschah auch zu V^e^
nio, woselbst sich ein östcrreMscheL
Kommando sammt Befäpnng befind
det, und keine merkbare UtwrdttuM
erfolgt, und dle^uhe OMtHe^PH
stellt ist. Indessen , ' M « n M i
Staat in den wichtigsten Posten m



heften Vertheidigungöstand zu setzen,
hat sich General Gommariva nach
VesichHglMg dcs Lagers auf Scite
von Mugcüo in das Gebieth von
Pistoja und andere Orte begeben,
um überall die nöthigen Befehle zu
ercheilen. Von Ankona erwartet
man hier noch andere Truppen, von
denen ihre Avantgarde am 12. be-
reits angckommen ist. I n der Lage,
worinn sich Toskana befindet, kann
man schwer den Eifer, den Muth
und die Standhaftigkeit aller ent-
schlosseneu Einwohner schildern, die
bereit und fast schon inVewegung sind,
die Waffen zu ergreifen, jeder Ge-
fahr Troy zu biethen, nm das Va-
land und Thron gegcn jeden feindli-
chen Ueberfall zu schützcn.

Die letzten Berickte von Faenza
unterm 16. verlauten , daß die
sammentliche römische Legation von
den Franzosen frcngogeben worden
spy , ohne daß sie auch dcy ihrem Ab-
züge nicht eine forzirte Kontribution
erhoben haben. Die bewaffneten
Bauern find in die Städte eingezo-
gen-, und bewachen sie auf milttai-
rische A r t , nachdcm sie alle Syste-
we, die von den Republikanern eiu-
Sesül)« worden, abgcschaffen haben.

A n k o n a , den 26. Sept.

Die Deserzion war unter den vie-
len angeworbenen Italienischen 3te-
kröuten dergcstalien eingcrisstn, daß
zur äussersten strenge geschritten
werden mußte. <'or einigen Wo-
chen sind zwey Italienische Rekrou-
ten von Thm-nischen Infanterieregi-
mente zum Todt vcrurchrilt, ausge-

führt aber pardonnirt worden. We-
nige Tage darauf war ein ähnliches
trauriges Schauspiel bey dem Ertl i-
chcn leichten Bataillon; zwey Aus-
re iP r , d:ren einer sich den Fuß bey
der Entweichung brach, und daher
in dcr Kutsche zumRicktplaz geführt
werden mußte, wurden mittels
Standrecht zum Tods verdammt;
der lahme wurde erschossen, und
der andern erhielt Gnade. Seither
hatdie Desertion sehr nachgelassen. —
Dcr jüngsthin durch die Neapoli-
taner in dem hiesigen Hafen aufge-
brachte Französische Korsar war zwar
nur ein Fisckcrschif, aber 4 tüchtige
Kanonen waren darauf postirt.

Die Besazung bestand in einem
ftanzösis. Offizier und 19 Jakobi-
nern nebst Matrosen, wovon meh-
rere Ankonitaner waren. Diese
wurden zu Land nach Neapel geschickt
von wo sie wohl nicht wieder zu-
rückkehren werden

Der bisherige Kommandant von
Ankona, Gencralmalor BaronKnese-
vich der jüngere ist ebenfalls in Ru-
hestand versetzt worden,

Theater - Journal
) Dienstags den 7. Okt. Menschen-
haß und Reue von Ko-zebue; gefiel,
Hr . Felix Frasel al i Unbekannter und
Mad. Fritz als Eülalia spielten recht
brav. — Donnerstag den 9. D i e
Vcrwandschaften Lustspiel m 5
Aufzügen bey äusserst leeren Hausc —
wo man die Frage pracktisch hätte er-
örtern können: ob Schauspieler
vor leeren Bancken gut zu spie-
len im Stande sind?


